
Bericht über die Leistniigeii in der Natnrgeschiclite

der Säugetkierc während des Jahres 1858.

Vom

erausseber.

luv iT'iill-j'jiJü': II / !

In unserem Archive p. 111 hat E. v. Marlens Be-

merkungen über einige Säugelhiere in geographischer und

historischer Beziehung niitgelheilt. Dieselben bezichen sich

1) auf Blasius' Nalurgeschichle der Säugelhiere Deutschlands,

2) auf die von Albertus Magnus erwähnten Landsäugethiere.

In der Fauna der Cykladen von Erhard werden 20

Säugethiere dieser Inselgrufipe aufgezählt, deren Zahl die

ganze Micronianinialogie , welche für ein zweites Heft auf-

gespart ist, ansehnlich vermehren wird. Eine neue Fleder-

maus ist beiläufig in der Einleitung, ein neuer Steinbock ist

im Anhange beschrieben.

Diese Arten sind rut{rende : Erinnceus europaeus, Meles laxus,

Canis raniitiai'iä haliivcrwildcil , Canis aureus, Velis catus ganz ver-

wildert immer einfaibig fuelisrolh, eisengrau oder tief sctiwarz, Mu-
stela Tüina, Mustcia erniinea, IMioea monarlius, Alyoxus IVitela, Spalax

typhlus, Mus tectorum, Mus musculus, Alus Trugivoius, Lepus timidus,

Lcpufl cuniculus (s. un(en) , Sus scrofa verwildert , Acgüccros picius

n. sp. (<. unten), Delphinus delpliis , Delpirinus tui'sio, Delphinus

phocacon.

Ueber das Klima und die Zoologie der Krim hat Carte
geschrieben. Von Säuglhieren sind Ycspertilio serotinus, fer-

rum e(|iiitnnii , Erinaceus enropaeus, Canis vulpes, Mus dc-

cumanus, raltus, musculus, sylvalicus und der Reis-llamster

(Mus phaeus Pallas), von dem verniulhet wird, dass es der

Aristotelische Mig il novrixö? ö }.tvx6g sei genannt, endlich

Ccrvus daiiia. Journal of Ihe Itoyal Dublin Society I. p. 250.

Atcl.lv !. Naturg. XXV. Jubrg. 2. «d. A
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2 Troschel: Bericht üb. H. Leist. in d. Nalurges. d. Säugethiere

In den Reports of exploralio)\s and surveys to ascertain

Ihe most praclicable and economical roule for a railroad

from Mississippi rivcr lo tlie paciüc ocean , made under Ihe

direclion of Ihe secretary of war in 1853— 1856. Volume

VIII. \yashington 1857. 4. ist enthalten : General report upon

tlife zoology of the several pacific railroad routes, Mammals.

Die Säogclhiere nehmen den ganten Band von 787 Seiten

und 44 Tafeln ein, und sind von Spencer F. Baird be-

bearbeitel. Ucber das Verzeichniss der Species, welches dem

Werke vorgedruckt ist, wurde schon im vor. Bericht p. 38

nach einem Separatabdrucke berichtet. Es mag hier noch

hervorgehoben werden, dass in dem Werke über die Nord-

amerikanischen Säugethiere von Audubon und Bachmann
•179 Arten etwähnt sind. Diesen werden hier 70 Arten hin-

'aigefüg-t, »lämlich 35 hier neu beschriebene, 17 itn Jahre 1855

'aus derselben Sammlung beschriebene , und 18 Arten , die

früher schon beschrieben, aber bei Audubon und BacTi-

m a n n nicht erwähnt waren. Die neuen Arten gehören den

Ordnungen der Insektenfresser, Raublhiere und Nagethiere

an. Wir werden wegen der Einzelheiten mehrfach auf dieses

Werk zurückkoBimcn, welches für die Kcnnlniss der Säuge-

thiere Nordamerika's eine höchst wichtige Erscheinung ist.

Die Chiroplercn, Pinnipedien und Wallüsche haben darin keine

Berücksichtigung gefunden. iaiiKiiii/. nii

lieber die Säugethiere von Trinidad finden sich einiffe

Angaben bei de Verteuil „Trinidad, ils Geography, natu-

ral rcsources, adminisiration, presenl condition and prospecis.

Lpndon 1858. 8." Verf. bespricht p. 114 die wichtigsten
' Ö.äugelhlc're der Insel , und zählt p. 4lS im Appendix die

sänimllichen auf. Es kommen folgende vor: Von Affen My-
cetes barbalus und eine Art Cebus; Fledermäuse sehr häufig

ims 4 Gattungen; von Raublhieren Procyon cancrivorus,

Gulo, Mustela barbara , Viverra vittata, Luira insularis und

-Ffclis pardal(s;<3 Arten Didelphys; von Nagern ein Eichhörn-

tchen, Ratten, 2 Echimys, mehrere Arten Mäuse, der Co-

endu, daSiAguli und Coelogenys paca; von Edenta'ten zwei

Arten Gürtellhiere, zwei Ameisenbären; von Pachydermen

die beiden Arien Dicotyles; von Wiederkäuern Cervus Sim-
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iiil»aii*?. •!> •HS ILwährend des Jahres 1858. 3

fMcicornis; und endlich von Celaceen das Manati und Balaena

boops. — Einige Bemerkungen löbar, Häufigkeit und Lebens-

weise siad beigefügt. -.)I'K H'l-

Jn Kid der und Fiel eher „Brazil and the Brasilians

portrayed in historical and descriplive Sketches. Philadelphia

1857" sind auch einige auf Zoologie bezügliche Schilderun-

gen eingestreut, z. B. über den Armadill p. 193, die Har-

pyie, den Tapir p. 285, den Tucan, die Iguana p. 293, Chas-

marhynchus carunculala p. 331, Herculeskäfer p. 426, Amei-

senbär p. 444, Jaguar, Pakap. 44(5, Conurus versicolor p. 462,

Kolibri p. 484, Vampir p. 504, eleelrische Aal, Scorpion p. 507,

Jacchus auritus p. 509, Manati p. 555 u. s- vv.

Ein von Sclatcr Zusammengestelles Verzeichniss der

Säugethiere von Neuguinea enthält die folgenden 10 Arten

:

Sus papuensis Less. , Halichore australis Owen, Dorcopsis

Brunii Schreb., Dcndrolagus ursinüs Müll., D. inustus Müll,,

Cuscus maculatus Desm. , C. chrysorhous Temiin. , Belidea

Ariel Gould (Pet»urus sciureus Müll.), Perameles doreyanus

-Q. G., Phascogale meias Müll. Journal of the Proceed. of the

Linnean society II. p. 154.

J. E. Gray veröffentlichte ein Verzeichniss von Säu-

gelhieren von den Aru- Inseln. Bekannt waren von dort

ausser den 9 von Wallace eingesendeten Arten bereits 6 Ar-

ten. Unter den somit aufgezählten 15 Arten sind 10 Beu-

tellhicre, 2 Fledermäuse, 1 Paradoxurus, 1 Halicore und 1

Sus. Bei der Nähe der Aru- Inseln an Neu -Guinea ist es

nicht aulTallend, dass fast alle Arten, welche Sc laier von

Neu -Guinea angelührl hat , auch auf den genannten Inseln

vorkommen. Zwei neue Fledermäuse und zwei neue Beu-

lellhierc, die sogar als Typen zweier neuen Gattungen an-

gesehen werden, sind unten berücksichtigt. Proc. zool. soc.

Febr. 1858; Annals nai. bist. Ilf. H. p. 217.

Keseurches of the inlimnic slruclur« of the brain, hu-

man und coMiparalivv. First series. Un the struclure of the

Medullii obluiigala. ByLockharl Clarkc. Philosophicnl

Iransaclions of Ihe Hoyal sociely of London Vol. 148. p. 231.

Uuber das Schlälcnbcin der Säugelhiere schrieb Job.
Wagner eine Inauguraldisscrtalion

,
„De parlibus, nininnia-
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4 Troschel: Bericht üb. d. Leist. in d. Naturges. d. Säugetbiere

liiim OS temporum constituenlibus. Dorpali Livonorum 1858."

Alle Ordnungen der Säugelhicre sind in Betracht gezogen;

die Schädel von Echidna setosa und Ornilhorhynchus para-

doxus sind abgebildet. Verf. kommt zu dem Resultate, dass

die pars mastoidea nicht als besonderer Knochen zu betrach-

ten sei, und dass also das Schläfenbein nur aus drei Theilen

bestehe: Schuppe, Felsenbein und Tympanicum.

G logen spricht in einer kleinen Schrift „Kleine Er-

mahnung zum Schutze nützlicher Thiere als naturgeniässer

Abwehr von Ungezieferschäden und Mäusefrass. Berlin 1858.

8." zu Gunsten der Fledermäuse, Spitzmäuse, Maulwürfe und

Igel als der Vertilger von Insekten die Abends fliegen oder

unter der Erde leben, also den Vögeln entgehen ; namentlich

empfiehlt er die Schonung der Maulwürfe. Auch Wiesel und

Iltisse sieht er als nützlich an , weil sie Mäuse und Ratten

vertilgen. Dem Federvieh seien die letzteren weniger nach-

theilig als der Marder.

Bereits ein Jahr früher hat Brimmeyr zu Gunsten

der Fledermäuse, Insektenfresser u. s. w. geschrieben. Les

aniniaux sauvages indigenes, consideres sous le point de vue

economique. Soc. des sc. nat. du Grand-Duche de Luxem-

bourg IV. 1857. p. 77.

Jacke 1 hat eine Preisschrift „Ueber die Vertilgung

der Feldmäuse veröfTentlicht, Abhandlungen der naturhistori-

schen Gesellschaft zu Nürnberg I. Bd. 1858. p. 269—326.

Seine Veitilgungsmiltel sind gegen AIiis sylvaticus, agrarius und

niinutus, so wie gegen Arvicola aniphibius und ai'valis gerichtet und

bestehen in Fallen , sonstigen Vorrichtungen , die Mäusen das Leben

unn öglich oder unangenehm machen, in Giften und in Schonung der

Feinde der Äläuse , als welche namentlich Buss.nrdc, Eulen, Krähen

und Dohlen, ferner Fuchs, Igel und Wiesel genannt werden.

Quadruniana. , ,.\,.i,ni.

Genf fr oy Saint-Hilaire hat der Pariser Academie

eine gedruckte Abhandlung vorgelegt, die den zoologischen

Theil üher die menschenähnlichen Affen und namentlich den

Gorilla enthält. Sie ist mir nicht bekannt geworden , daher

ich den Comples rendus XLVI. p. 113Ö folgende Angaben

entnehme.
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während des Jahres 1858. 5

Verf. hält den Gorilla nicht für eine zweite Art der Gattung

Troglodytes , sondern für eine eigene Gattung Gorilla. Er .«limmt

mit dem Älenschen nicht allein durch die platten Nägel und nur 8

Knochen in der Hand überein, sondern hat auch den erweiterten

Daumen. Gorilla Ginn ist die einzige Art dieser Gattung.

Volitantia.

Jaeger brachte in den Würtlembergischen natiirw.

Jahresheflen XIV. p. 51 die Frage zur Sprache , welchen

Zwecii die neben den Geschlechlstheilen der Weibchen von

Rhinolophus gelegenen zilzenförniigen Anhängsel haben?

In der schon oben erwähnten Arbeit über die Säuge-

Ihiere der Aru-Insein (Proc. zool. soc. Febr. 1858; Annais

nai. hist. III. II. p. 218) beschrieb Gray zwei Fledermäuse als

neue Arten:

Pieropus argen(riliis , Ilüeken weiss mit eingestreuten schwar-

zen Haaren, unten gelblich. Gesicht grau, Kopf gelbgrau mit einge-

streuten schwarzen Ilaaren, Halsband roth kastanienbraun. (Wodurch

von Vt. griseus unterschieden ?)

Das Genus Hijipo sid er o s ist derselbe geneigt auf diejenigen

Arten zu beschränken , welche hinter dem INasenblatte eine grosse

llAhlung mit einer ausdehnbaren Oelfnung haben; sie haben deutliche

Zitzen in der Schamgegend. So beschi-änkt sich Thylloihina Bouap.

auf die Arten ohne I'orus am Vorderkopfe. Hierzu beschreibt er

eine neue Art: llipposideros Anietisis von den Aru-Inseln mit ö'/i /oll

Spannung.

Baird beschrieb eine neue Art Blatlnasen aus Cali-

fornicn, Macrotus Californicus. Proc. Philadelphia 1858 p. 116.

Ohren sehr gross, spärlich behaarl, eiförmig und am Ende ab-

gerundet; ihi' Aussenrand reicht fast bis unter das Auge, ihr Iriuen-

rand ist lheiU\eise frei, beide Ohren sind durch eine J^leuibian verbun-

den, die eine Art Dach auf der Mitte des Kopfes bilrlet, mit hinterem

Eingänge. Der Tragus ist schmal, lanzettförmig, nackt und '/s so

hoch wie das Ohr. Der Nasenanhang ist kurz , aber et\^as höher als

breit und dehnt sich an der Seite und unter den IN'ascnlöchei'ii wie

ein schmaler Hand aus; er ist kurz behaart. Der Unlerkiefer ist vorn

schwach gespalten mit einer kleinen Wai-ze jederseits; eine Kur<:he

verläuft \on der Spalte an jeder Seile des Untei-kiefors. — Die Küsse

sind ganz frei, die Sclienkeldughaut ist sch\^'ach concav und lässt i\cu

Schwanz aut'/s seiner Länge frei. Farbe blass bräuulichgrau. I.äugi^

bis zur Schwanzwurzel 2,6 Zoll, Schwanz 1,5 Zoll. Soll sich von
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6 Troschel: Bericht tib. d. Leist. in d. Naturgcs. d. Säugclhiei'c

Waterhousii dnich längeren Schwanz und kürzeres Nasenblutt un-

terscheiden.

In einer Monographie der Galtiing Nyctophiltis Proc.

zool. soc. Januar 1858; Annais nat. hist. III. I. p. 375) sucht

Tom es nachzuweisen, dass dieselbe zu den Vesperlilioniden,

und namentlich in die Nähe der Gallung Plecotus gehöre.

Verf. scheint sich zu dieser Ansicht durch die Bildung der

Schädel und mancher anderer Organe veranlass! zu finden.

Freilich würde man dann das Vorhandensein der Nasenblät^

ter als unwesentlich ansehen müssen. Das Gebiss giebt Verf.

so an: Vorderzähne —^'; Eckzähne "-^j Lückenzähne ^-^ ',

Backenzähne Ll| =r i-. r.,,
3.3 18

Ausser IN. GeoflTroyi Leach gehört hierher Ve^.- Timoriensis

GeofTr. , von der verniuthel wii-d , dass die Vaterlandsangabe falscti

sei, indem sie wahrscheinlich aus dem westlichen Neuhollund stammt,

und folgende zwei neue Arten: A'. Goulcli von Alorcton-Bay und N
unicolor von Vandieniensland.

T m e[s schrieb l'roc, Zool. soc. Febr. 1858 ; Annats nat. hist. 111.1.

p. 442 über einige Fledermäuse, die Gray in seineGattung Kerivoula

setzte , für welche er V. pictus l'all. als Typus ansiebt. Während

Verf. diese Gattung Kerivoula anzuerkennen scheint, sofern es sich

um V. pictus handelt, sondert er andere Arten zu einer besonderen

Gruppe, die sich von Kerivoula dadurch unterscheidet , dass sie den

Scheitel nicht so erhaben hat, dass sie eine viel dickere Schnauze hat,

und in der anderen Enlwickelung der Ohrmuschel. Als zu dieser

Gruppe, der kaum ein subgenerisclier Weith zugestanden wird, ge-

hörig werden beschrieben : Vesp. cmarginatus Gcoffi'., formosus Hodgs.,

rufo-pictus M'alcrh. und Pearsoni llorsf.

Bei dieser Gelegenheit beschreiht Tom es ib. p.453 auch eine

neue Art von Madagascar Vespctlilio matlagasrariensis . die in die

Gruppe von mystacinus, polythrix, Chilocnsis ct. gehört.

Später lieferte T m e s auch cineMonographie der Gattung Keri-

voula Gray (l'roc. zool. soc. June 1858; Annais nat. hist. 111. 11. p. 474)

und zählt dazu Vcspertilio pictus fall., Vespertilio papulosa Temm.,

Vcspertilio Haidwickii llorsf., Vespertilio lanosus Smith und eine neue

Art Kerivoula aet-osa von Sfidafi'ika.

In einer Monographie der Gattung Miniopleris Bonap.

stellt T m e s Proc. zool. soc. March 1858; Annais nat.

hist. 111.11. p. 150 die Gatlungscharaklere folgenderinassen:

Scheitel sehr hoch, Gesicht sehi kurz, conrav ; Schnauze stumpf,
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nicht sehr depiimirt; IVasIöcher nahe bei einander, mit schwach vor-

stehendem Ober- und Unteiraude, dazAvischcn ausgetnndet. Dieser

Ausschnitt zwischen den IVusIöchern geht aber nicht durch die Ober-

lippe herab. Pie Piaslöcher selbst sind mondförmig, und nach den

Seiten geöflnct. Von der Aussenseite eines jeden geht eine Furche

durch die Lippe, lässl aber den Mitteltheil derselben ganz und schwachr

vorstehend ; die Seitentheile der Lippen sind dick und überhängend.;

Unterlippe mit deutlichem JVlittellheile, wie in IVatalus, aber weniger

ausgedehnt. Ohren winkligrund, sehrkiiiz; Tragus kurz, von gleicli-

föruiiger Breite, rund am Ende und einwärts gckrüniiiit. Scb>.\anz

so lang wie Kopf und Körper. Flughäute reichen bis zum Ende der.

Tibia. Spornbein kurz. Haulsystem weit; mittlere Phalanx des zwei-r

ten und dritten Fingers sehr kurz. Heiz sehr dick und weich. —

|

Dahingehörig werden beschrieben M. Schreibersü (= Urslnii Boosp.,

dasythrix Temm., Katalensis Smith), M. blcpotes Tenim. (= Scolo-i

philus Morio üray, V. Kschschoitzii Walcrh.), 51. tristis Waterh. und

M. auslralis n. sp. von Timor und Australien, die sich von iM. ble-

potis durch das mehr behaarte Gesicht, kleinere Ohren, viel kleine-

ren Daumen unterscheidet ; die Behaarung erstreckt sich auf der Un-

terseite etwas auf die Flughäute, während diese bei blepolis ganz da-

von frei sind.

Insectivora.

Soricina. Nach Kessler kommen bei Kiew Sorex vul-

garis, fodiens, leucodon und araneus häufior, pygmaeus sel-

ten vor. Bull, de Moscou XXXI. 1. p. 5ö8.

In dein oben erwähnten Werke von Baird nimmt die

Bearbeilung der Spilzmäuse p.7—56 ein. Während die Spilz-

mäuse der alten Well den Gallungen Crossopus, Sorex und

Crocidura angehören, sind die Amerikanischen in die Gat-

tungen Neosorex n. gen., Sorex und Blarina Gray verlheilt,

von denen also die erste und die letzte der neuen Welt ei-

genlhümlich sind.

Die (iatlung N e oso r ex Uaird wird folgcndermassen chnrakte-

risirt : Ohren ziemlich kurz, zum Theil an beiden Flächen behaart, die

Ohrmuiche) nach hinten gerichtet; Schwanz länger als derhöiper mit

KinnchhiKs dci Kopfes, alle Haare gleich lang mit Ausnahme derer

Mn der Spitze; Füssc sehr grosH mit einem Kranze von M'iniperhaa-

ren ; Schädel vorn sehr schuial und verlöngert; obere VorderzÜhnc

mit rinem Kwriten Basalhaken uud einem Kleinen Wlnkclfurtäiilze innen

nahe der Spitze ; die beiden ersten Yorbackenzähnc etwa» grusscr als dio

folgenden. Dintie (iattung stimml int liesitm; der AVimperfauure mit
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8 Troschel: Bericht üb. d. Leist. in d. TVaturges. d. Säugelhicrc

Crossopus überein, und enthtilt eine neue Art JV. narigalorCooiter MS.

von Washington-teiritory und Pennsylvanien. Es wird vermuthet, dass

auch Sorex fimbripes hierher gehöre.

Die Galtung Sorex zerfällt in zwei Gruppen : a. Mit grossen Füs-

sen und 32 Zähnen. Bei ihnen ist n) der dritte obere Backenzahn

kleiner als der vierte und zweite; drei neue Arten S. Trowbridgii von

Oregon an der Küste des Stillen Üceans , S. ragrayis Coopcr MS. aus

Californien, S. Suckleyi aus Californien- ß) der drille obere Backen-

zahn grösser als der vierte; dahin S. pachyurus Baird. von Minne-

sota, S. Forsteri Rieh. , Richardsonü Bachm. und platyrhinns Dekay.

y) der dritte und vierte Backenzahn fast gleich und etwas kleiner als

die beiden vordersten; dahin S. Coopeii Bachm., //ai/(/e«i Baird von Ne-

braska
,

personatus Geoffr. b) Mit kleinen Füssen und 30 Zahnen.

Zwei neue Arten : Hoyi Baird von Wisconsin , Thompsoni Baird von

Burlington Vt., Zanesville Ohio und Halifax N. S.

Auch die Gattung Blarina /.erfälU in zwei Gruppen : a. Fast

einfarbig mit 32 Zähnen: dahin B. talpoides Gapper, brevicauda Say,

carolinensis ßachtu. und angusticeps Bairi] von Burlington Vt. b. Zwei-

farbig mit 30 Zähnen; dahin B. cinerea Bachm., exUipes Baird vom
Mississippi, Berlandieri von Malanioras in Mexico.

Tälpl&ä. Aus der Maulwurfsfamilie werden bei Baird 1. c.

5 Arten Scalops, 1 Condylura und eine neue Art der Galtung Urolri-

chus Temm. V. G'tbbsii vom While-Hiver , Cascade Mountains, \V. T.

angeführt. Diese Art ist etwas kleiner als die Japanische, Füsse und

Schwan?, sind verhällnissmässig grösser.

Krauss machte auf eine bjänlichgraue Varietät vom Maulwurf

aufmerksam. Württenib. nalurw. Jahreshefte. XIV. p. 53. — Ebenso XV.

p. 44 auf weisse Varietäten von Eichhörnchen und Feldmäusen.

Kessler hob einige Unterschiede der Talpa coeca vom ge-

meinen Maulwurfe hervor. Bull, de Moscou XXXI. I. p. 567.

Ilodgson hält einen Maulwurf vom llimalaya Talpa macrura

für neu und von Talpa micrura verschieden , indem er ein Drittel

kleiner ist und einen fünfmal so langen Schwanz hat. Er misst von

der Schnauzenspitze bis zur Schwanzwurzel 4 Zoll; Kopf 1% Zoll;

Schwanz und Haare l'/» Zoll^, Schwanz allein l'/ig Zoll. Fusssohle

und Nägel ^/^ Zoll. Seine Farbe ist tief schieferblau mit weisslichem

Glänze, irisirend, wenn er nass ist. Der Schwanz ist cylindrisch und

mit weichem Haare bedeckt, welches die Spitze ein wenig überragt.

Journal of the a.iiatic socicty of Bengal. IVo. 92. Calcutla 1858. p.l76.

Vergl. auch Annais nal. bist. IJI. II. p. 494.

Osteologischo Eigenthümlichkeiten des Nordamerikanischen Was-

sermulls von Giebel. Zeitschr. für die ges. Katurw. von Giebel und

Hein'z 1858- p. 395. Verf. vergleicht das Skelett des Scalops aqua-

I
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während lies Jahres 1858. 9

ticus im Einzelnen mit denen vom gemeinen Maulwürfe und vom

«frikanischen Goldmaulwnrfe. Am Schlüsse sind die Maasse verglichen.

Carnivora.

llrsina. Für den Zweck der Vergleirhung mit den fos-

silen Knochen der Höhlen von Senlheiin hal Delbos ein

eingehendes Studium des Skeletes des braunen Bären von den

Pyrenäen gemacht, und dasselbe in Annales des sciences

naturelles IX. p. 154 veröffenilicht.

Erwin Helm lieferte einen Beitrag zur Naturge-

schichte des Bären (Ursus arclosL.), indem er seine Lebens-

weise nach eigener Beobachtung schilderte.

Im Winter soll er keine Kahriing zu sich nehmen, und im

Frühling zuerst Brunnenkresse genicssen , um seine verschrumpften

Eingeweide wieder in Ordnung zu bringen, Orei sehr junge Baren

wogen durchschnittlich jeder 41 Loth. Am Ende des ersten Monats

wog der eine 1 Pfund 27 I^oth , zu Ende des dritten Monats 5 I'fund

8 Loth, mit 4 Monaten 12'/, I'fund, mit 5 Monaten 20 Pfund. Ver-

handl. des Vereins für Waturkunde in l'resburg 1857. tl. p. 21.

Giebel hat einen Beitrag zur Osteologie der Wasch-

bären geliefert. Er ist zu der Ansicht gekommen, dass man
bis auf weitere Entdeckungen die Waschbären auf eine nord-

und eine südamerikanische Art zu beschränken habe. Giebel

und Heinlz Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaf-

ten IX. 1857. p. 349—373.

Sustelina. Aus der Wicselfamilie sind bei Baird be-

schrieben: 2 Muslela , 10 Putorius, 1 Gulo, 2 Luira, 1 En-

hydra, 9 Mephitis, 2 Ta.xidea. Darunter sind neu:

Mephitis orcideiilalis Baii'd I. c. p. 194 (? M. mesomelas St.

Ililaire Voy. de lu Venus). Von flcr (Grösse einer Katze. Sehwanz-

wirhel '/j der Länge von Kopf und Körper; der knöcherne Gaumen
mit kleinem schmalen Ausschnitte in der Mitte seines llinteirandes,

Farbe schwarz mit weissem Kackenfle<:k , der sieh hinten gabelt und

bi< zum ganz schwarzen Schwanz reicht. Californien.

Putoriui Kiineii , welcher von der Bchiingsstrasscn-Expcdilion

in Menge in der Ichucktchi country in Kamtschatka gefunden worden
ist. 8'/, Zoll bis ziiiu Schwänze, Schwanz sehr kurz; die Schwanz-

wiibel nur "j jener l.ünge ; das Schwarz am Schwänze nimmt die

Hälfte desselben ein. Im Sommer ist ei' oben biaun iiiil weissticheni

Oberlippenronde, im Winter weiss mit schwarzer Schwanzspitze. Beim
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10 Troschd: Berichl üb. d. Leisl. in <J. Kaluiges. d. Säugethipic

Europäiichen Hermelin betrügt das Schwarz des Schwanzes '/] seinqri

Länge, und die Endhaare sind länger. (Ob wirklich verschieden?) ,.

Favre schildert den Kampf zwischen drei jungen Iltissen und

einer Schlange, welcher damit endHe, dass die ersteren die Schlange

verzehrten. Bull, de la soc. des sc. nat. de Neuchatel IV. p. 310.

Tiverrina. Von dem einzigen Repräsentanten der Viverrenfa-

milie in Nordamerika Bassaris astuta lässt ßaird 1. c. es zweifel-

haft, ob die Californische Form specifisch verschieden von der Mexi-

kanischen sei. Sie wirft wenigstens vier Junge bei jeder Geburt.

Cauiua. Nach Baird 1. c. gehören in Nordamerika

der Hundefamilie zwei Hunde an : Canis occidentalis in 5

Varietäten und Canis lalrans, und sechs Füchse: Vulpes ful-

vus Desin. , inacrourus Baird (Utah Aud. et Bachin.) , velox

Say, lagopus Linn., virginianus ErxI. und eine neue Art Vul-

pes (Vrocyon) littoralis Baird von der Insel San Miguel an

der Californischen Küste.

Letzterer wird als der kleinste Fuchs Kordamerika's geschil-

dert, kaum von halber Grösse des Vulpes virginianus ; der Schwanz

ist nur '/i so lang wie der Körper; oben greis und schwarz, Seiten

des Nackens, Vorderschcnkel und der untere Theil der Seiten dunkel

zimmetfarbig ; Kinn und Seiten der Schnauze schwarz; Schwanz mit

einer versteckten Mähne von steifen Haaren und oben mit einem

schwarzen Streifen.

Eine Schilderung des Prairie - Wolfes und seiner Lebensweise

findet sich in „El Gringo, or IVew-Mexico and her people by Davis.

Kew-York 1857. p. 41.

Crespin, der sich als Jagdliebhaber bezeichnet, hat in einer

Schilderung des Fuchses einen Beitrag zur Kenntniss der Lebenweise

desselben gegeben. Socicte des sc. nat. du Grand-IJuchi de Luxem-

bourg 1S57. p. 62— 65.

Feiina. Die bereits im vorigen Berichte besprochene

Arbeit von Severtzow „Noticc sur la Classification multi-

seriale des Carnivores, specialement des Feüdes, et les etu-

dcs de Zoologie generale qui s'y rattachent ist in der Revue

et magasin de Zoologie 1858. p.3, 145, 193, 241 und 385

beendigt. Den Schluss bildet eine UebeiJ^icht der geogra-

phischen Classification der Katzen.

Aus der Katzenfainilie sind bei Baird 1. c. 5 Arten

Felis und 3 Arten Lynx beschrieben.

Die wilde Katze, Felis catus L. , kommt nach Kessler auch
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in VolhjDien, im Gouvernement Kiew und in Podolien vor. Bull, de

Moscou XXXI. I. p. 569.

Loche beschrieb in der Revue de Zoologie 18Ü8- p. 49. pl. 1

eine neue Kalze Felis mari/arila ans der Umgegend von Negon^a

(Sahara). Sie ist oben isabellfarbig, nnterbalb weiss; oberhalb

leicht schwarz gesprenkelt; einige braune Flecken an der Seite,

fünf braunsch^^Hrze Binden an den Yordei'beinen, sechs an den Hin-

terbeinen; Schwanz hinten mit iwei sch\^'arzen Ringeln und schwar-

zer Spitze. — ßerg bemerkt ib. p.-SSS, dass diese Katze am Senc-

g-al sehr gemein und sogar doniesticirt ist.

91ar$npialia.

Auch die Ordnung der Beulellhiere ist im verflossenen

Jahre nicht leer ausgegangen, indem J. E. Gray in den Proc.

zool. soc. Febr. 1858; Annais nai. hist. III. II. p. 67 die Ar-

ten der Gattung Cuscus (Untergattung von Phalangista), wel-

che sich im britischen Museum befinden, verglichen, und eine'

neue Art auTgestelll hat.

N'on Arten . deren Ohren im Pelze verborgen und innen und

aussen behaart sind
, glaubt er nur drei unterscheiden zu können,

nämlich C. maculatus Desm. , nudicaudatus Gould (dass brevicaudatus

gedruckt steht , ist wohl einem Verseheu zuzuschreiben) und ursinus^

Tenim. — In der .\blhcilung mit Ohren, die aus dem Pelze hervorra-

gen und innen nackt sind, bescbieibt er neben C. orienlalis eine neue

Art C. cetehensis , bei \velchcr Männchen und Weibchen gleich ge-

färbt sind, aschgrau mit silbernen Haaren gesprenkelt, Nacken und

die Mille des Kückens dunkler, aber ohne deutlichen RQckenstreif.

Ceiebes.

DerselbeVerf. gründete iL. p. 220 in seiner bereits

erwähnten Abhandlung über die Säugelhiere der Aru-Inseln

zwei neue Gattungen:

Dactylaptila, Unterabtheilung von Phalangista. Sie hat einen

langen dünnen
, deprimirten dicht behaarten Schwanz , der nur an

der Unt(;rseile nahe der Spitze nackt und schwielig, und am Ende
etwa» liuschig i«t. Die Ohren sind rund und kahl. Die Vorderffissc

lang. Zehen sehr dünn, comprimirt. von sehr ungleicher Länge, gan«

frei; die Aussen- und dritte Zehe ulcicb lang, die zweite bei wei-
tem die längste, die vierte und Innenzehe dit; kürzesten. Schädel

niedrig und sehr breit. — Bei Cuscus isl der drille Kinger der längste,

bei Triehusurus sind der zweite und drille Finger gleich lang , bei

llcpoona sind die zwei inneren Finger den anderen cntgegvnsetibar.
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12 Troschel: Bericht üb. d. Leisl. in d. \aturgcs. d. Säugethiere

Die neue Art heisstD. (rimrgalo, ist weiss mit drei scliwarzen Streifen

auf dem Rücken und stammt von den Aru-Inseln.

Myoicti s in der Nähe von Antechinus, Untergattung von Fhas-

cogale. In ihrer äusseren Erscheinung soll sie ganz einem lileinen

Ichneumon gleichen. Kopf zugespitzt, Nase spitz; Schwanz depriniirt,

zugespitzt , oben und unten lang behaart, unten nacUt ; Füsse unten

ganz naclit; vorn und hinten 5 Zehen, die 2. .3. und 4. vorn länger

als die 1. und 5. Ohren rundlich, nackt, Gehiss —-—-•

5 . t • . 1 . &

M. Wallacei von den Aru-Inseln, rostbraun, mit eingestreuten längeren

schwarzen Haaren, uulen blass rölhlich, Seiten des Nackens und Basis

der Ohren grell rölhlich, Schwanz rolhbraun mit schwarzer Spitze.

Rodentia,

Kessler machte Bull, de MoscouXXXl. 1. p. 569 Be-

merkungen über folgende Nager: Pteromys volans, Spermo-

philus musicus, Sminfhus vagus, Cricetus phaeus, Spalax ly-

phlus, Mus musculus und Mus Rattus, die sich namentlich

auf die Verbreitung beziehen.

Baird Iheill I.e. die Nagethiere, den Ansichten Wa-
terhouse's folgend, in fünf grössere Familien, indem er

die Saccomyidae mit den Gattungen Geomys, Thomoinys,

Dipodomys, Perognalhus, Hetcroniys und Saccomys als eine

besondere den Lcporidae, Hystricidae, Muridae undSciuridae

gleichwerthigc Familie hinstellt. Die äusseren Backentaschen,

die deutlichen fünf Finger an den Vorderfüssen , die steifen

Haare und manche osleologische Eigenlhünilichkeiten werden

als Hauptcharaktere der Familie der Saccoinyiden bezeichnet.

Sciurina. Die Eichhörnchenfamilie im weiteren Sinne

zerfällt bei Baird 1. c. in drei Subfamilien: Sciurinae

mit deutlichem Poslorbitalfortsalze, Backenzähne |, mit Wur-

zeln; Myoxinae ohne Poslorbitalforlsalz , Backenzähne J,

mit Wurzeln; kein Blinddarm; Castorinae ohne Postor-

bitalfortsatz, Backenzähne J; ohne Wurzeln.

Aus der ersten derselben werden 13 Arten Sciurus mit Ein-

schluss der beiden neuen, bereits I'roc. I'hiladelphia 1855 aufgeslell-

ten Arten Sc. limilis und caslanonolus, 4 Pteromys, 4 Tamias mit Ein-

schluss des ebenda aufgestellten T. dorsalis, 14 Spermophilus mit Ein-

schluss zweier neuer Arten , wovon S. Couchii an dem genannten

(
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Orte aufgestellt und S. lereticaudus aus Californien, 2 Cynomys Raf.,

2 Arcloniys vom Verf. nach Autopsie ausfüiirlich beschriehen.

Spermophiliis lerelicauJus hat folgende Diagnose : Ohren fast

obsolet; Schwanz mit Ilaaien mindestens Ys so lang wie Kopf und

Körper, rundiicli mit luniluni dicht angcpiessten Haaren, an der Spitze

etwas ausgebreitet; Füsse sehr breit, die Sohle dicht behaart ausser

an den Seilen. Farbe oben fein gesprenkelt grau gelblichbiauu ; un-

ten sclwnulzig weiss; keine Flecken am Körper, und keine deutliche

Ringelung an den Schwanzhaaren. 5—6".

Die von Reich beschriebene Amerikanische Art von Myoxus

ist, nach Angabe Baird's, nicht wieder gesehen worden.

Die Biber werden vom Verf., wie schon erwähnt, zu den

Eichhörnchen gestellt; sie sind jetzt in Nordamerika durch zwei Ar-

ten , Apiodontia leporina Rieh, und Castor canadensis vertreten.

Brendel beschrieb Sciurus capistriatus und fügte eine Menge

Alaasse bei. Zeitschr. für die ges. ISalurwiss. IS.'JÖ. p. -iöG.

Sacc schildert in ausführlicher Weise das Leben der

Murmeltbiere (Arctomys mannota) Revue et Mag-, de Zoolo-

gie 1858. p. 337—346.

Er bespricht ihren Winter- und Sommer- Bau, ihren Winter-

schlaf, der etwa alle 14 Tage unterbiochen wird, um Urin zu lassen.

Während des Winterschlafes, so wird behauptet, nimmt ihr Gewicht

allntahlich zu, bis es durch die Ausleerung von Urin wieder ver-

mindert wird. Verf. erklärt diese auffallende Erscheinung durch eine

Bindung von Sauerslotf bei dein Athmungsproress. Ihr Alter erkennt

man leicht an der Farbe der Vorderzahue, die im eisten Jahre weiss,

im zweiten cilronengelb, im drillen orange sind; später giebt die

Farbe des Bauches Anleitung , die mit dem Alter immer lebhafter

orangerolh wird. Sie werden 9^10 Jahr alt. Ihr Fleisch ist be-

kanntlich geschätzt, doch benutzt niün sie nur im Winter.

F.ine Bemerkung über den Winterschlaf dcsDlurnielthiers von

iValcntin ». Annsis nat. hist. III. I. p.H'S. ; ili «ill^ ,ii.y

HjOZlDa. Eine Kotiz von Rimrod über die Lebensweise der

>lyoxn.<-Arlen s. Zeitschr. für die ges. Nalurwiss. XI. 185«. p. 183.

Saceomj'idae. Die Fiiinillc Saccomyidne zerfällt Baird
I. f. in zwei Ahlheilun^ren. üie erste Geomyinae uiiilusst

die Galtungen Geoinys Raf. mit 7 Arten, einscliliesslich der

beiden 1855 Froc. Ac. Piiiladel|ihia vom Verf. aufgestellten

G. breviceps und Clarkii, und Tliuinoinys Neuw. mit 8 Arten,

von denen G. laticeps ilicndiisclbst vom Verf. aufgestellt war.

— Die zweite Saccomyinae enthält die Gattungen Üipo-
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14 Tioschel: Bericht üb. d. Leist. in d. Katiirges. d. SSugethiere

domys mU 3 Arten und Perognathus mit 6 Arien. In leta-

lerer Gallung werden Perog-nalhus Neuw. und Cricelodipus

Peale vereinigt, jedoch wird ijjncn als Unlerablheilungen ihre

Galligkeit zugestanden , indem ihre Unterschiede folgender^

«lassen festgestellt werden: ,: >,;„|.,

P e r g n a tk V s. Oliien ziemlich gross, ein deutlichel'Strb-

orbicularlappen am Anlitritgus ; Sohle naclit von der Ferse an; Schwanz

ganz dicht behaart, zuweilen an der Spitze büschelig. Die vier hier-

hergehörigen Arten sind in folgende üebersicht gebracht (p. 418)

:

a. Schwanz oben am Ende niit einem Kamm. 1. P. peniciUatusVfoodh,

Ohne gelben Seilenslreil'en. b. Schwanz einfach, Seiten mit gelbem

Stl-eiferi. 2. P. ftisctatus INcuw. Ohren gross, oben sandgelb, Anss«h^

seile der Vorderbeine und Obeilläche der Küsse weiss. 3. P. Aispr-i-

dtii n. sp. Ohren klein; Ilaai'e sehr storr; oben zimmelfarben und

schwarz mellirl ; Aussenseite der Vorder- und Hinterbeine und die

Oberfläche der Füsse weiss. Metik«. 4. P. monlicola n. sp. Etwas

kleiner als der vorige; Ohren klein; oben zininietlaibig und schw<ir^:;

Seitenstreif undeutlich; Aussenseite der Voider- und Hinlerbcioe wie

der Rücken. Rocky-]\lountains.

,
Cricetodiptts. Kleiner; Ohren klein, ohne einbn Lappen am

Antitragns ; Sohlen in der vorderen Hälfte mit kurzen Haaren bedeckt;

Schwanz ziemlich spärlich behaart, an der Spitze ohne Büschel. Da-

hin r, flavus Baird und parxus Peale.

'

nurina. Baird theilt 1. c. p. 126 die Mäuse in vier

Familien: Dipodinae, Murinae , Arvicolinae und Spalacinae.

Die letztere ist in Amerika nicht vertreten. Die Dipodinae

sind durch eine Art der Gattung laculus vertreten ; die Mu-

rinae durch 4 Mus , die alle von Europa eingeschleppt sind,

und bei denen wie in Europa Mus ratlus (americanus Dekay)

von Mus decumanus verdrängt wird ; 4 ßeitbrodon , ualer

denen zwei neu; 15 Hesperoinys , unter denen zwei <ieu ; 7

Neoloma, unter denen eine neu; 2 Signiodon; die Arvicoli-

nae durch 16 Arvicola, worunter sechs neu, deuti« noch 16

ivon anderen Autoren genannte vom Verf. nicht beobac}ile,l|e

tAtten hinzukommen, 2 Myodes und 1 Fiber. < ii.>i!i

iijii Oie neuen Arten sind folgendermassen charakterisirl:

fieith-othii megalotis Baird p. 4,51. Die giösste IVordamerika-

msche Art; Schwanz etwas grösser als Kopf und Rumpf; Ohren

gl'Äss', mSssig behaart; oben mäusegrau dunkel geslrichell mit rosi-
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tnrh'igem Anstrich ; an Rumpf nnd Seilen gelblich, unterhalb echniutzig

gelblich weiss. 3 Zoll. Von Janos bis San Luis-Spiing. '

neithroihn longictivda Baird p. 451. Klein. .Schwanz beträc1»V-

lich länger als Kopf und Körper; oben dunkelbraun, unten «eiss

mit einen] Stich ins rüthlichgelbe an Seiten und Wangen. Califoinien.

Die nordameriUanischen llcsperoniys, welche von den südame-

rikanischen sehr abweichen, werden von) Verf. in drei (iruppen gc-

theilt und durch folgende Charaktere unterschieden:

1. Hesperomys M'aterh. Gestalt niäuseähnlich ; Schwank

nicht kürzer als der Rumpf ohne Kopf, zuweilen länger; Krallen

schwach, Hinterbeine und Füsse lang, letztere liiil sechs gro^sin

conjschen Tuberkeln; Sohlen nackt oder weniger als halb behaart;

Oberrand der Augenhöhle scharf, aber nicht zn einer Leiste erho-

ben. Dahin :

'"' "'

ff. GambeUii Baird p. 464. In (»estalt und Grösse sehr ähnlioli

'Irtit H. leucopus ; Füsse kürzer, Ohren länger. Schwanz meist kürzer

als Kopf und Körper, zuweilen sehr wenig länger; oben gelblich-

braun mit dunkel gemischt, aber oline einen deutlichen Anstrich von

dunklerer Farbe am Kücken ; die ganze Aussenseite der Vorderbeine

unter der Schultei- weiss. Californien.

//. eremicus Baird p. 479. Grösse von H. leucopus; Ohren sehr

gross, Schwanz beträchtlich länger als der Körper; Finger und Zehen

kurz; Farbe oben gräulichgclb , ein hellgelbrolhes Band an Wangen
nnd Seiten, Schwanz unten kaum heller, Füsse uml untere Thcile

^Hchneeweiss ; Sohlen ganz nackt.

''' 2. Onycliomys Baird. Gestalt Arvicolaahnlich ; Schwanz

weniger als die Hälfte von Kopf und Körper; sehr grosse Grabkral-

len, die vorderen länger; Sohlen mit vier Tuberkeln, an den hinteren

zwei Dritteln dicht behaart; Schädel ohne Orbitalleiste, der obere

Rand der Angenhölile scharf. Dabin Hypudaeiis leucogaster Keuw.

3. Oryionij/s Baii-d. Gestalt rattenähnlich, Ohi'en fast im

Pelze verborgen; Haare des Körpers grob; Schwanz länger als Kopf
und Körper, die Haare an der unteren Fläche ajn längsten; Hinter-

füise sehr lang; Sohlen nackt mit sechs Tuberkeln, alle bis auf den

letzten langen und schmalen sehr klein; Oberrand der Augenhöhle

m eine conitiriujirte Leiste erhoben wie bei Sigmodon. Dahin Mus
palustris Harl. (Arvicola oryzivora Aud. Uarhm.).

Pieoloma futcipct ("oopcr MS. Grösser als die llausralle (Mus

decumanusj, Schwan/, fast so lang »ie Kopf und Körper, an der Spitze

cuniprimirt
; Faibe oben gclhlich rostbraun schwarz gestrichelt, unten

•uhniutzlg WGit.4 ; Nandu und Zehen der Hinlorfütsu weis», Oberlbeil

dti UettttarNus düster; Schwanz rundum einfarbig düster, >* ^k i '."ij

Kür eine weiliue Kintheihing der Gattung ArvienlK neiinl Vert
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die Arten mit zwei Wurzein un den Backenzähnen llypudaeus , die

mit wurzellosen Backenzähnen Arvicola. Letzlere ^ die in Nordame-

rika zahlreich vertreten sind, zerfallen dann wieder in vier Gruppen:

a. Hemiotomys Selys. Ohren gross und breit, mit einem

stark entwickelten Antitragus; Füsse gross, die vorderen etwas we-
niger als halb so lang wie die hinteren; Krallen massig, die vorde-

ren nicht länger; Sohlen mit sechs TuherUeln, die hinlcrn sehr gross;

Weibchen mit vier Paar Zitzen, zwei an der Brust, zwei am Bauche;

der zweite obere Backenzaiin mit zwei inneren Dreiecken, der dritte

mit zwei äusseren ; der vordere untere Backenzahn mit drei inne-

ren Dreiecken und zwei oder drei äusseren. Dahin 11 Arten, wor-

unter neu

:

Arvicola Breweri Baird. Gross , Küsse sehr breit und stumpf,

Sohlen mit sechs Tuberkeln , Behaarung grob ; oben hellgräulich

gelbbraun, unten, sowie an der Unterseite des Schwanzes und an der

Oberseite der Füsse stark greis oder aschfarbig weiss mit einem Stich

ins Gelbe. Aluskeegct-Insel, Massachusetts.

Articola ri/ßdorsum Baird. (iross , oben grell rothbraun oder

röthlich kastanienbraun, nach dem Bauche allmählich heller, wo die

Farbe ziemlich scharf in röthlich weiss übergeht ; keine Rückenbinde

;

Füsse röthlich, Unterseite des Schwanzes weisslich. Holmes' Hole, Mass.

Arvicola lotigirostris Baird. Gross, Ohren ziemlich klein, % der

Länge der llinterfüssc , sparsam mit kurzen Ilaaren bekleidet; Füsse

sehr kurz; Schwanz Vs des Körpers, die Wirbel zweimal so lang wie

der Ilinterfuss. Oben gelblich kastanienbraun oder rothbraun mit

schwarz gemischt, doch ohne deutliche Rosifarbe; unten schmutzig

weisslich aschgrau , ziemlich scharf abgesetzt; Füsse hellbraun

;

Schwanz fast einfarbig , unten an der Wurzel heller. Schnauze des

Schädels sehr lang, die Entfernung der oberen Backenzähne von den

Schneidezähnen beträgt mehr als '/a der ganzen Schädellänge. Ca-

lifornien.

Arvicola modesta Baird. Grösse von A. pinetorum oder grös-

ser; Ohren massig, wohlbehaart, etwas kürzer als die breiten Vor-

derfüsse ; Schwanzwirbel kaum länger als der Kopf, mit den Haaren

'/a von Kopf und Körper; Pelz lang, weich. Oben fast schwarz, die

Haare mit schwach gelblichbrauner Spitze ; unten greis bleifarbig,

nicht sehr scharf abgesetzt; Schwanz wie die entsprechenden Körper-

theile; Füsse dunkelbraun. Der mittlere obere Backenzahn mit fünf

Dreiecken, obgleich die Einschnitte zwischen den beiden letzten un-

vollständig sind. Snvalch-Pass, R. Mts.

b. Chilotus Baird. Uhren klein, rund, der Randtheil rundum

eingebogen, eine deutliche fossa innominata begrenzend; obere und

untere Wurzeln so eng bei einander, dass sie vorn zusammenfliessen,
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und so den Hörgang ganz nmschlicsscn ; Ohren fast nackt; Höcker an

den Fusssohien fein wie bei A. pinetorum; VordeifQsse nnr wenig

länger als die Iliilfle der llinlerlüsse ; Vorderkrallen nicht länger;

Schwanz etwa Vs von Kopf und Körper. Zweiter oberer Backenzahn

mit einem inneren Üreierk , der dritte mit einem äusseren; vorderer

unlerer Backenzahn mit drei inneren geschlossenen und zwei oder

drei äusseren Dreiecken. Dahin nur A. oregona And. Bachm.

c. Pedomys Baird. Ohren klein, sehr breit; der vorderft

Hand nicht eingebogen; Anlitragus wohl zu einer Klappe entwickelt.

Füsjte sehr breit; die voidercn etwa halb so lang wie die hinteien.

Die Krallen schwächer als bei der folgenden Gruppe, die vorderen kür-

zer; Fusssohien nur mit fünf Höckern; die Höcker erhaben, der letzte

sehr klein. Schwanz mit den Haaren etwas weniger als doppelt so

lang wie die Hinterfüsse, etwa von Kopfeslänge. AVeibclien nur mit

zwei l'aar Zitzen am Bauche. Der zweite obere Backzahn mit einem

inneren Dreieck, der dritte mit einem äusseren; der vordere untere

Backzahn mit zwei inneren und einem äusseren geschlossenen Dreieck.

Dahin Arvicola austeius Leconte und zwei neue Arten.

Articold chiuamomea Baird. Kopf schmal, Haar grob. Ohren

klein, wolil behaart, halb so lang wie die Hinterfüsse ; Füsse ziemlich

gross, die Hinterfüsse unten zur Hälfte behaart. Schwanzwirbel '/s so

lang wie Kopf und Kumpf, nicht doppelt so lang wie die Hinterfüsse.

Oben und an den Seiten gelblichbraun, fein mit schwarz gemischt;

weniger Schwarz an den Seilen. Eine Färbung von dunkel rothbraun

längs dem Bücken; Bauch hell zimmetfarbig, ohne deutliche Grenze;

Haar oben dniiKler bleifarbig, dicht unter den braunen Spitzen.

Schwanz zweifarbig, dunkler an der Spitze. Schädel sehr schmal,

Schnauze sehr lang; die Reihe der Backenzähne kaum Vs der Kopf-

länge. Pembina, Alinn.

Arricolfi üaytlenü Baird. Scln\'anzwiibel V'a der Länge von

Kopf und Körper, nicht ganz doppelt so lang wie die Hinterfüsse;

Pelz grob; Ohren kurz, halb so lang wie der llinterfuss, sparsam

Ulli langen TIaaren besetzt , Sohlen in halber Länge behaart. Oben

gelblirhbrann
, gleichförmig mit SchwarB gemischt; im Ganzen mit

einem Sljch ins Grane; Seiten mehr grau und weniger Scll\^arz;

unten graulich weiss, mit deutlicher Grenze; Wangen hell; Schwanz
ftcharf zweifarbig. Fort I*ierre, Nebraska.

d. Filymys McMnrtrie. Ohren kurz, der vordere Rand und

die Ohrmuschel nicht eingebogen ; Anlitragu« kaum klappenai tig;

VordcrföMe mehr üU Va der hinteren; vordere Wägel länger; Hin-

lerffiMe »ehr kurü mit fünf Hftckcrn an den Sohlen ; die Höcker breit,

niedrig, roniKch ; Schwan/ kaum Iflnger iiU die Hinlerh'i'tse, nierklirh

kflrzi-r dU der Kopf; Wcibrlir'ii mit nur 7.wei l'nar Zitzen in der

Srhtimleiitt* ; der zweite obere Backenzahn mit einom innert n Dreieck,

ArchW f. Nalurg. .Jahrg. XXV. Bd. 2. B
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18 Tiosclicl: bericht üb. d. Leist. in d. Katuiges. d. Säugelhiere

der dritte mit einem äiJsseren; der vordei'e untere Backenzahn mit

zwei inneren und einem äusseren geschlossenen Ureieclt. Dahin A.

pinetorum Leconlc.

Mus andinns, porcitws und melunonotiis Philippl von den Anden

der Provinz Santiago , Mus pitsillus l'liilippi von Valpiiraiso, so wie

Mus Philijjpii Laiidbeck in Cliili auf Feldern und in Wäldern sind in

unserem Archiv lb'58. ip. 77 beschrieben. Auch ist eine Beniei'tuing

über die Chilenischen Mäuse als Landplage hinzugefügt.

Goiild hat fünf neue Mäuse von Australien beschrie-

ben, näiiilich 4 Mus und 1 Hapnlolis. Proc. zool. Soc. Nov.

1857; Annais nat. hist. III. I. p. Q29. Es sind die folgenden:

Mus assimilis. Von (jiösse der Mus decumanus, aber mit wei-

cheren, seidenartigen Ilaaren und sehr langen und schujalen Vorder-

zähnen ; die Überseite ist liellbraun, alle Küsse sind mit silbcrweissen

Haaren bekleidet. Zwei Eveniplare von I\'eu-.Süd-\VaIes, drei etwas

kleinere vom Königs Georgs-Kanal ; vielleicht specifisch verschieden.

7% Zoll, Schwanz 6 Zoll.

Mus sofdiilus. Von Grösse dei' Wasserratte. Ihre Vorderzähne

sind kürzer und breiter als bei der vorigen, ihr Haar gröber; die

Oberseile ist schwarz und braun gemischt; llinterfüsse silhergrau,

Vorderfüsse graubraun. Keii-Siid-Wales. Cy* Zoll, Schwanz 5 Zoll.

Mus manicfilus. Obeiseite scilwatz ; iNase. Lippen, ein Längsslieif

an der Blust und b'üsse weiss. Port Essington. 7Zoll, Schwanz 3 Zoll.

Mvs nanus. E'.inc kleine Balle mit grobem Haare und kurzem

Schwänze; oberhalb liraun mit eingestreuten, schwarzen Ilaaren, Füsse

bellbraun; Länge des Ktirpers 4 Zoll, des Schwanzes 3'/» Zoll. West-

Australien.

JJapalolts hcmileucura. Oberhalb sandbraun Jnit feinen langen

schwarzen Ilaaren, Schwanz braun, in der Milte bis schwarz, am End-

theile weiss. 8 Zoll, Schwänz G'/i Zoll.

Van der Hoeven hat Bemerkungen über den Pithe-

cbeir melanure F. Cuv. gemacht. Verslagen en Mededcclingen

Akad. van Wetensch. IX. p. 50.

Im Beichsmusenm zu Leyden belinden sich zwei Stücke, die so

sehr damit übei-einstimmcn, dass ihnen nui' die schwarze Farbe des

Schwanzes fehlt. Sic stammen von den Sunda - Inseln. Die ganze

Länge mit dem Schwänze ist 3*^2 Decimetres. Viei' Finger und kur-

zer Daumenstunimel mit plattem Nagel an den Vordeifüssen ; an den

Ilinterfüssen ein freier Daumen mit plattem Nagel ; die Kägel der

übrigen Zehen sind scharf, krumm und zusammengedrückt. Der Schwanz

ist am Gi-unde behaart, übrigens mit Schuppenringen bedeckt. Die

Farbe ist am Rücken rothbraun , an den Seiten gelblichgrau , ain

Buuche heller; einige lange schwarze Barthaare an der Oberlippe.
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wählend des Jahres 1858. 19

Obgleich kein Schädel vorhanden ist, glaubt Verf. doch, das Thier

werde zur (lattung Mus gehören, unter deren Arten es besonders

durch den freien Daumen der Hinterfüsse abweiche.

Wolley trug in der Versammlung der skandinavischen

Nalurforscher zu Ciirisliania (Foriiaiidlingar ct. Christiania

1857. p. 216) Benicrliungen über Schwärme verschiedener

Arten der Gattung Lemmus L. im Jahre 1853 im nördlichen

Lappland und über die Raublhiere, welche sie verfolgen, vor.

Im August begannen sie von Osten über den Fluss Muonio

nach den Bergen zu gehen, anscheinend nicht massenweise, sondern

als wenn jedes Thier seinen eigenen Weg veifolgte. Sie wandern

besonders bei ]\acht. Sie machen sich (jange im Giase , und im

Herbste, wiihrend der Schnee noch dünn ist, laufen sie oft über seine

Oberllache, und selbst im Dcreniber sah man sie aus und in die Gänge

taufen. Indessen als im Frühlinge die Erde völlig nackt geworden

v^ar, sah man nichts als grosse tiaufen Ätist , an den Oeli'nungen der

llöhtungcn , worin die 'l"hiere den grüssten Theii des Winters zuge-

bracht hatten. Ganze todte Körper waren nicht zahlreich, aber der

Boden war tnit einer iMenge Ueberreste der Köipei" besäet, ineist ohne

Kopf. Kein einziger lebender Lemuting war aufzutreiben. Verf. be-

obachtete 5 Arten. — Die Lemininge dienen den Baren, Wölfen, Füch-

sen, Wieseln, so wie Falken und Eulen zur Nahrung.

Dipoda. lieber das Betragen einiger gefangenen Eidhasen, Dipus

acontiun, machte Bclkc eine Notiz Bull, de Moscou XXXI. tl. p. 173.

HjStriciDä. Giebel bat den Anomalurus Pelei (lerv. aus Guinea

nach einem Exemplare des Hallenser Museums heschiieben. Zeitschr.

f. d. ges. Natuiw. XI. l.'<5.s. p. 181.

Lrporina. Giebel vergleicht die Schädel von Lepus

runicuhi.s, brasilicnsis, tiniidus, americanus und variabilis mit

einander, bildet auch dieselben in verschiedenen Ansichten

ab. Zeitschr. für die ges. Naturwiss. 1858. p. 310. Taf. IV.

Es ist als eine sehr merkwürdige Erscheinung hervor-

zuheben, dass, nach Erhard's Fauna der Cycladen p. 24, die

Hasen ^nd Kaninchen auf den Cycladen nirgends durch ein-

ander vorkommen , sondern dass die eine Art immer be-

stimmte Inseln oder doch Theile von Inseln allein in An-
spruch nitunil. Andreis hat im Norden Hasen, im Süden

Kaninchen; nur Hasen liulien Kcos , Siphnos, Syros , Tenos,

Naxos, Faros, Mclos ; nur Kaninchen Giura, Kylhnos, Seriphos,

Aspronisi, Mykonos, lielos, Kymolos, l'holegandros. Dieses

VerhältnihS ist durch eine Karte erläutert.
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Schindler beobachtete eine iiypeitropiiie der Vorderzähne

des Hasen, wie sie öfters vüritonimt. Verliandl. des Vereins für ria-

tiirkunde zu Presbiirg 1857. H. Sitziingsbeiiclite p. 32.

Unter den ainerikanischen Hasen, welclie ßaird I. c. anfzäiil

lind beschreibt, (indet sicii ausser den bereits von ihm 1855 Proc

Philadelphia aufgestellten l,. "Washinglonii und Trowbridgii auch

p. 608 eine neue Art L. AmUibotni aus Californien, die sich von L.

sylvalicus durch geringei"e (»rosse, laiigere Ohren, kürzere Hinterfüsse

u. s. w. unlerscheidcu soll. Sie gebort zu den Hasen mit deutlichen

Fostorbilalforlsiilzen, deren binter-cr Rand den Schädel kaum berührt,

und bei denen die Ninlerfüs.^e kürzer als der Kopf sind. Der lange

Schwanz unterscheidet diese Art von L. Trowbridgii.

Solidniigiüa.

Auf „Einige W orle über Pl'erderatjen und ihre Zuchl"

von V. Herzog im Corrcspondenz-Blalt des Zool. mineral.

Vereins in Regensburg 1858. p. 17, mag hier kurz hingewie-

sen werden.

Grill machte eine Millhcilung über die haarlose Pfer-

derace (om den harlösa häslracen) an die Schwedische Aca-

damie. Üfvcrsigl af kongl. velcnskaps-Akadeniiens Förhand-

lingar. 1857. p. 385.

Die Gebrüder S c hl a g i n I w e i 1 fanden den Kiang oder

das wilde Pferd (Equus hcmionus) und den Gorkhai'' oder

, den wilden Esel (Asinus onager) , welche oft verwechselt

worden sind, in sehr verschiedenen Gegenden. Der Kiang

lebt in den hohen kalten Gegenden und Gebirgen Tibets;

die Reisenden fanden ihn bis 18600 Fuss. Der Gorkhar da-

gegen bewohnt hauptsächlich die etwas wärmeren Distrikte von

Beloochistan, einem Theile der Sandebenen von Sindh. Re-

port of Ihe 27. nieeting of Ihe British association for the

advancement of science p. 107.

Buvry empfiehlt die Veredlung der Esclrace in Preus-

sen , indem er die Vorlheile der Zucht dieser nützlichen

Thiere hervorhebt, und als Mittel zur Veredking angemesse-

nere und zugleich billigere Füllerung, so wie BeschalTung

edler Eselshengste vorschlägt. Zeitschrift lür Acdimatisation

1858. Heft 10.
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IHiiltiiiigiila.

Proboscidea. Hamilton hat die Art beschrieben, wie

in dem Cuiiiibiilore-Distriet die wilden Elephaiiten gefangen

werden. The Madras Journal of lileraturo and science 111.

p. 58. Madras iS5S.

Obesa. Geoffroy St. Ililaire berichtete der Pari-

ser Acadeinie über die Geburt eines jungen Nilpferdes in

der Menageriq des Museums. Coniples reudus XLVI. p, 879.

Wrihreiid dur Geburl halle die JluUer den Körper unter Wasser,

nur Kopf und Mals ragten daraus hervor. Das Junge wurde also

unter \>'as-er geboren. Es begann sogleich zu schwitnnicn , steckte

dann die Schnauze hervor, um zu alhnien, und scliwainni dann wei-

ter im Bassin umher. Es war fast 1 Meter lang, und glich in Faibe

und Gestalt den Ellern. Es war fast haai'los und hatte noch keine

Zähne. Die Stimme war schon sehr kräftig. I.,eider ist es an dem-

selben i\achmiltage gestorben.

Seiigera. Gray glaubt zwei Arten von Potainochoe-

rus (Warum Ist der N'anie Phacochoerus geändert?) unter-

scheiden zu können , die beide im zoologischen Garten zu

London leben.

P. africamts in Stldafrika hat lange schwärzliche Ilaare, eine

grosse buschige IVackenniähne bis über die Schulter, dünnen Schwanz,

massige ziemlich breite Ohren jniit kleinem Endbüschel. Die neue

All P. penicillaltis in \Vestafrika hat kurzes anliegendes, tief rolhes

Haar, eine kleine niedrige weisse Nackenniähne, sehr dicken Schwanz,

grosse lange sehmale Ohren mit grossem EndbiLichel. I'roc. zool. soc.

January 1858; Annais nat. bist. III. I. p. 441.

Riiuiiiinntia.

T,Ylopoi]a. Auf einen In spanischer Sprache geschriebe-

nen Aulsalz über die Wollen von Peru (Memoria sobra las

lanas fiel Peru) mag hier kurz hingewiesen werden. Es

handelt sich um die Wolle vom Vu'iiiTa, lluaiiaco, Alpaca und

LIariia. Collcccioii de meiiiorias clenlilicas agricolas (i indu-

slriales publicadas en dislliilas i'pocas por Marlano Eduarde

de Kivera y Ustariz. Bruselas lb57. II. p. ^240—257.

(VrTliiu. II o 1 1 e y sprach über die Verbesserung der

ziihmen Uciiiillijir -Kasse durch Zucht. Förhaiidlliigar ved

de .skandinavi.'-ke Kalurlorskeres syvende Mode i (hrisllana

1H57. p-185.
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Berlin berichtigt die von F. S. Leuckart und v. Rapp 1843

gemachte Angabe von dem Fehlen des ßlatteimagens bei Moschus

javanicus dahin, dass dieser Magen wirklich vorhjindeli und jene An-

gabe nur durch eine Missdeutung und Untersuchung eines aufgebla-

senen getrockneten Präparates hervorgernl'en sei. Berlin's Exemplar

hatte grosse Aehnlichkeit mit dem Magen einer neugebornen ägyptii-

sehen Ziege. Donders und Berlin Arohiv fijr die Holländischen Bei-

träge für Katur- und ileilkundc I. p.471.

CavlCOrnia. Erbard hat in seiner Fauna der Cykladen p. 29

eine kleine Abhandlung über wilde Ziegen oder Steinböcke gelie-

fert, und daselbst eine neue Art Aegoceros pictvs beschrieben. Eine

Abbildung steht in der zweiten Lieferung zu erwarten. Lange von

der Schnauze bis zur Schwanzspitze 5', des Schwanzes 8", des Hor-

nes 18", Bart 6", Ohren S'/i". Gestalt sehr gestreckt mit niederen

Beinen und kurzem Kopfe. l*ie Färbung ist stark niarkirt mit schwar-

zen Längsbinden auf Kücken und Seiten. Starke Schwielen am sog.

Knie. Lebt auf Antimelos.

Hermann Schlagint weit fand in Nepaul Hiiiner von einem

wilden Schafe , welche sehr eigenthümlich gebildet waren. Auf den

ersten Blick schien es nur ein Hörn zu sein, welches mitten a,«f dem

Kopfe steht. Es besteht jedoch aus zwei Theilen , welche von einer

gemeinsamen Hornmasse umschlossen sind, wie zwei in einen Iland-

schuhfingcr gesteckte Finger. In der Jugend hat das Thicr zwei

Hörner, die dicht aneinandergedrängt sind, und die später verwach-

sen. Der Verf. glaubt hierin eine Erklärung des fabelhaften Ein-

horn 's zu finden. Report of the 27. meeting of the British associa-

tion for the advanc. of science p. 107.

Alex. Schmidt beschrieb eine Monstrosität vom Schaf.

„Ovis picorporis descriptio, adinnctis notationibns de monstrorum du-

plicium ortu in genere. Dissert. inaug. Dorpati I^ivonorum 1858."

Cum tab.

Die Brüder Sc h 1 a g i n t w e i t haben den Yak (Bos grunniens)

im wilden Zustande angetrod'en. Sie fanden lleerden von 30—40

Stück in Höhen von 18000—19000 engl. Fuss, also beträchtlirh über

der Vegetationsgrenzc und mehr als 1000 Fuss über der Schncelinie.

Die Bastarde von dem Yak und der Indischen Kuh sind niitzlicho

Hausthierc und sollen fruchtbar sein. Report of the 27. meeting of

the British association for the ad^ancement of science p. 106.

Cetacea.

E schriebt las in der Pariser Acadeniic eine Abhand-

lung über eine neue Methode des Studiums der Cetaceen.

Comptes rendus V2, Juli 1858; Revue de Zoologie p. 323.
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Von Claudius erschien eine kleine Schrift ,Physiolo-

gische Bemerkuno-en über diis Gehörorjran der Cetaceen und

das Labyrinth der Säugelhiere." Kiel 1858. 8. 35 Seiten.

K n X hat in dem Journal of Ihe Proceeding-s of the

Linnenn Society Vol. III. p. 63 Beiträge zur Anatomie und

Naturgeschichte der Cetaceen geliefert.

Vcif. findet einfe selii' gi'dSse Verschiedenheit in tief Anatomie

zwischen den >VaiIen mit Zähnen und denen, welche Barten statt der

Zähne tragen, obgleich die Walle mit Barten im Fötalzuslande rudi-

nicnläre Zähne in beiden Kiefein haben. Die Unteisuchungen be-

zichen sich nicht allein auf die Osteologie, nan^nllich Zahl der M'ir-

hel, sondei'n auch auf die weichen Theile, Magen, Herz, Gefässe, Ge-

hirn, Nerven und .Muskeln \on Delphiniis phocaena; feiner werden

die Kesultate der Untersuchung \on Balaenoplera rostrata angegeben.

Verf. hat sich überzeugt, dass die Zaiil der llals^^ irbel bei .Mysticetus

wie bei den meisten Säiigelhieren sieben ist, und dass ungeachtet ihrer

späteren Verschmelzung, sie ursprünglich ganz getrennt sind.

Krauss hat in Müller's Archiv 1858. Heft 4 „Beiträge

Zlir Osteologie des surinainischen Manatus« bekannt gemacht.

Er hatte Gelegenheit von 11 Thieren die Schädel, zum Theil

auch die ganzen Skelete zu uniersuchen , und fo sind diese

Vergleichungen für die Kennlniss des immer noch seltenen

Thicres von grosser Wichtigkeit. Die Maasverhältnisse sind

am Schlüsse tabellarisch angegeben.
I ll 'Uli liitii b.
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